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Der neueſte Be
Streſemanns „Anusnahmeregeln“

Verewigte Sprachprüfungen in Obe
Auslegung des Gen

Kattowitz, 19. November.

Aus Kattowitz wird amtlich gemeldet: Der Sachverſtändige
er Gemiſchten Kommiſſion, Schulinſpektor Maurer, hat bereits
mit den Sprachprüfungen derjenigen Schulkinder begonnen, die
im Sommer d. Js. für die deutſche Minderheitsſchule angemeldet
worden und im September in die deutſche Schule eingetreten ſind.

e durch dieſe Maßnahme geſchaffene neue Lage iſt ſo ernſter
Art, daß deren Folgen noch nicht abzuſehen ſind. Nach polniſcher
ind auch nach deutſcher Darſtellung war das im vorigen Jahre
in Genf geſchloſſene Kompromiß zwiſchen Dr. Streſemann und
Jaleſti als Ausnahmeregel zu betrachten. Das Kompromiß ſollte
hur einer Lage Rechnung tragen, die in dem Genfer Abkommen
vom 15. Mai 1922 „nicht vorgeſehen“ war. Man hatte bisher
on deutſcher Seite angenommen, daß ſich die Schulprüfungen nur
uf die von der polniſchen Schulbehörde beanſtandaten An
neldungen für die Minderheitsſchule bezogen. Jn Verfolg einer
Abſicht, den Artikel 131 des Genfer Abkommens einer Aenderung
zuzuführen, hat ſich die polniſche Regierung vor einigen Tagen
n den Vorſitzenden des DreierAusſchuſſes, den Südamerikaner
irutiga, gewandt und um eine Auslegung der Beſtimmungen des
oberſchleſiſchen Schulkompromiſſes nachgeſucht. Urutai hat nun,
anſcheinend im Einverſtändnis mit den beiden anderen Mit-
güedern des DreierAusſchuſſes, dem italieniſchen und dem hollän
diſchen Ratsmitglied, das Genfer Kompromiß dahingehend aus-

Peelegt, daß auch für das Schuljahr 1927/28 für die deutſche
Rinderheitsſchule angemeldete Schulkinder- der Sprachprüfung
ebenſo unterliegen, wie es im Sommer 1926 bereits auf Wunſch

der Kattowitzer Schulbehrrden angeordnet worden war.
Dieſe Entſcheidung des DreierAusſchuſſes, die den klaren

Beſtimmungen des Genfer Schulkompromiſſes widerſpricht, hat
in allen deutſchen Kreiſen OſtOberſchleſiens die größte Ent-
rüſtung erfahren.

Die ſtarken Bedenken, die die rechtsſtehende Preſſe ver
chiedentlich gegen die r eines deutſchen Rechtes erhoben
hat, haben ſich, wie nur zu oft, zu unſerem Nachteil als berechtigt
erwieſen. Wieder hat der bald unfaßbare Optimismus unſeres
Außenminiſters einen üblen Schlag erhalten. Es gibt aber Leute,
die trotz aller Nackenſchläge unbelehrbar bleiben. s im vorigen
Jahre zwiſchen Dr. Streſemann und Zaleſki geſchloſſene Kom
promiß unſere ganze Außenpolitik ſetzt ſich bald aus lauter
Kompromiſſen zuſammen wurde als „Ausnahmeregel be
trachtet. Heute trägt dieſe Ausnahmeregel bereits ihre lieblichen
Früchte. Was ſoll ein Menſch, der noch ſeine Sinne beiſammen
hat, dazu ſagen, wenn bekannt wird, daß der treffliche Völker
bund in das Komitee, das über alle deutſchen Minderheitsrechte
in Oberſchleſien zu entſcheiden hat, ausgerechnet einen

Südamerikaner,
der wohl früher kaum wußte, wo ſich Oberſchleſien befand, hinein-
wählte! Zum Vertreter des Südamerikaners iſt ein Italiener
ernannt. Ein Jtaliener ſoll in Oberſchleſien Rechte einer ge-
marterten Minderheit wahrnehmen, alſo ein Vertreter des Volkes,
das die deutſche Minderheit in Südtirol erneut in brutalſter Weiſe
ne tritt! Genügt nicht dieſe einzige Tatſache, um dieſem

en Bund der Völker in Genf der Lächerlichkeit preiszugeben
as vom Völkerbund ernannte Komitee für Oberſchleſien hat ſich

ſeines Auftraggebers nur zu würdig gezeigt. Die Auslegung
dieſes Komitees in der Schulfrage iſt der kraſſeſte Rechtsbruch,

nicht nur unſere Brüder in Oberſchleſien, ſondern das ganze
deutſche Volk trifft. Wie ſchon ſo oft müſſen wir auch in dieſem

l die allerſchwerſte Anklage gegen die Leitung unſerer Außen
politik erheben. Dieſe Politik ſpeiſt das ach ſo geduldige deutſche

ſeit Jahr und Tag mit Verſprechungen, die von der
Egneriſchen Seite nie gehalten werden, und mit üblen Kom
womiſſen ab. Wie lange ſoll das ſo weiter gehen Was nützt es,
wenn die deutſche Regierung jetzt ein langes Telegramm an denrbund richtet? Jn den Augen dieſes Bundes ſollen wir

berechtigt“ ſein. Merkſt du, deutſches Volk, etwas von dieſer
erechtigung“? Unſerem Volke kann aber der bittere Vor

wurf nicht erſpart bleiben, daß es ſich das dauernde Beſchwich
ngeraunen unſerer Regierenden ſo lange hat gefallen laſſen.

nte eine ſo lächerliche Zuſammenſetzung dieſes Komiteesſir Oberſchleſien jemals von Dr. Streſemann gutgeheißen
werden Unſer Recht ſteht klar und deutlich vor aller Welt.
Lolen wir wieder tatenlos zuſehen, wie heiliges deutſches Recht
vom Völkerbund und ſeinen Trabanten mit Füßen getreten wird?

Vorgehen Polens in der Schulfrage gibt uns einen Vor-
d von dem, was bei den Verhandlungen, die jetzt zwiſchen

en und Jackowſki gepflogen werden, für Deutſchland
kommen wird. Dr. Streſemann iſt aber, wie immer, voll

chleſien Deutſchland fordert neue
er Schulabkommens
ſchönſter Hoffnungen. Wie wäre es, wenn das deutſche Volk, wie
der ſelige Hoffmann in „Hoffmanns Erzählungen“, eine Brille
aufſetzte, durch die es die „Erfolge“ unſerer Außenpolitik im
richtigen Lichte betrachten könnte O. Fr.

44„Polniſche Verſprechungen
Kattowitz, 19. November.

Die Vertreter der deutſchen Parteien haben wegen der Auf-
löſung der Stadtverordnetenverſammlung in Kattowitz beim
Wojewoden vorgeſprochen und unterbreiteten ihm die For-

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen in Berlin.
Dr. Jakowsky, Direktor der politiſchen Abteilung des polniſchen
Außen miniſteriums (rechts), und Olſchewsky, der polniſche

Geſandte in Berlin, auf dem Wege zu Dr. Streſemann.
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trug der Polen

derungen, unter denen die Deutſchen ſich gegebenenfalls an der
Arbeit der kommiſſariſchen Stadtverwaltung beteiligen würden.
Es wurde verlangt, daß die Zahl der deutſchen Sitze um zwei
ſage wird und innerhalb ſechh Monaten Neuwahlen ſtatt
inden.

Der Wojewode erkannte dieſe Forderungen nicht an und ver
ſicherte, diejenigen Mitglieder zu beſtätigen, die von der deutſchen
Wahlgemeinſchaft und nicht vom Wojewodſchaftsrat benannt
werden. Ferner verſicherte der Wojewode „in Zukunft die Wünſche
der Deutſchen, insbeſondere auch die Verſammlungsfreiheit und
Sicherheit der deutſchen Verſammlungen zu berückſichtigen“.

Auf dieſe wiederholten Zuſicherungen wird naturgemäß von
deutſcher Seite wenig Wert gelegt. Die deutſche Wahlgemeinſchaft
hat beſchloſſen, ſich unter Einſpruch an der kommiſſariſchen Stadt-
verwaltung zu beteiligen und den Wojewoden ihre Handidaten
zur Beſtätigung zu benennen. ß

„Ein ſchmutziger Gaunertrick“
Eine Antwort des ehemaligen Kaiſers

Aus NewYork iſt folgende Drahtung an den früheren Kaiſer
in Doorn gelangt:

NewYork, 8. 11. 27. „LContinental Preß Agentur“ in
Paris anbietet meinem Nachrichtendienſt bezüglich eines
„Jnterviews“ mit Jhnen, in welchem Sie anläßlich der
Wiederkehr des Waffenſtillſtandes erklärt haben ſollen:
Euere Majeſtät bedauerten Jhre Kriegshandlungen und er-
bitten der Alliierten Verzeihung für die Mobilmachung der
deutſchen Armeen. Jſt vieſes Jnterview authentiſch und er
kennen Sie es an? Erbitte ſofortige Antwort.
George Matthew Adams Service, 250 Park Ave New-HYork.

Darauf ging aus Doorn ſofort folgende Antwort im Auf-
trage des Kaiſers nach NewYork ab:

Jnterview ſchmutziger Gaunertrick.
marſchall v. Hindenburg es ſchon bei

Generalfeld
Tunnenberg ausge-

Wie

ſprochen hat, iſt die Behauptung von Deutſchlands Schuld am
Kriege eine gemeine, niederträch ige 2üge. Verſailles, auf
einer Lüge aufgebaut, muß gelilgt, Wilſons vierzehn Punkte
müſſen wiederhergeſtellt werden. Admiral v. Rebeur.

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

—„wW—- v vxr-—-“„=-J„0

Wer ſtört
den Schulfrieden?

Dr. Hermann Dreyhaus.

„Der Keudellſche Reichsſchulgeſetzentwurf zerſtört die
Einheit des deutſchen Volkes,
Schulleben, indem er durch die „Antragsſchulen“ einen
ſtetig wiederkehrenden Zankapfel in die Gemeinden wirft.“

Das ſind Tiraden, die man täglich in den Blättern
der Linkspreſſe leſen kann. Als beſonders beſorgt um die
Ruhe im Schulbetriebe zeigt ſich der „Deutſche Lehrer-
verein“. Er erklärt deshalb gleich beim Erſcheinen kate-
goriſch: „Dieſer Entwurf darf nicht Geſetz werden!“ Doch
damit begnügt er ſich in ſeiner rührenden Fürſorge nicht.
Eine Proteſtaktion iſt, von Berlin ausgehend, durch das
ganze Land gegangen. Alles hat prompt geklappt. Da
fragt man ſich, ob auch die Entſchließung der vorbildlichen
Ortsgruppe, genannt „Berliner Lehrerverein“, eine gleiche
Nachachtung findet, wie der „flammende“ Proteſt der Ber
liner?! Es handelt ſich um zwei Entſchließungen der Ver
einsverſammlung vom 26. Auguſt d. J. Beide ſind in der
Form recht vorſichtig abgefaßt und geſtatten dem Unbe-
fangenen mehrere Deutungen. Dem Eingeweihten ſind ſie
aber völlig klar. Die eine geht nur Lehrer an, und ſoll
deshalb lediglich ihres Stimmungswertes
werden. Sie lautet: „Die Verſammlung beauftragt den
Vorſtand, eine Erklärung der Mitglieder des D. L. V. her
beizuführen, daß ſie bereit ſind, von ihrem ihnen nach der
Verfaſſung zuſtehenden Rechte Gebrauch zu machen und
den Religionsunterricht niederzulegen, wenn ein Reichs
ſchulgeſetz zuſtande kommt, das die Schule verkirchlicht und

nicht einwandfrei die Regelſchule der Reichsverfaſſung
ſichert und die 88 146 und 149 der Reichsverfaſſung nicht
einwandfrei zur Durchführung bringt.“

Die andere iſt nur kurz, greift jedoch weit in alle Kreiſe
der Bevölkerung hinein. Sie verlangt: „Der Berliner
Lehrerverein wolle beſchließen, unverzüglich eine Unter
ſchriften ſammlung in der Eltern- und Lehrerſchaft unſ
Schulen gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf zu veranlaſſ
Wen die Mitglieder des Berliner Lehrervereins in ihren
Kreiſen etwas unternehmen, was anderen nicht gefällt, ſo
iſt das ihre Sache. Ein anderes Geſicht bekommt die An
gelegenheit ſchon, wenn man überlegt, daß der Berliner
Lehrerverein bei den Wahlen zur Berliner Lehrerkammer
in dieſem Sommer noch nicht 50 Prozent aller Stimmen
bekommen hat, weshalb zu erwarten iſt, daß zur Erzielung
einer nachhaltigen Wirkung die Unterſchriftenſammlungen
doch auch nicht auf dem Lehrervereinsſtandpunkte ſtehende
Lehrer behelligen werden. Was ſich da ſo drum und dran
knüpft, iſt ſchon weniger erfreulich. Aber immerhin, es
bleibt unter Kollegen. Anders wird jedoch die Sachlage,
wenn die Unterſchriftenſammlungen ſich an die Eltern der
Schulkinder wenden. Der Lehrer iſt nun einmal nicht ein
Jrgendwer. Durch das Kind wird er eine Autorität, und
welche Situationen ſich daraus ergeben, braucht nicht er
örtert zu werden. Dieſe Sachlage gilt in der Großſtadt in
der gleichen Weiſe wie auf dem Lande. Die vorſichtige
Faſſung der Entſchließung des B. L. V. lert nahe, daß ihren
Urhebern allzu ſchnelles Handeln nicht erwünſcht iſt. Und
ſo ſcheinen auch in Berlin bis jetzt noch keine nennens-
werten Schritte zu ihrer Wahrmachung geſchehen zu ſein.
Hingegen flackern die Auswirkungen ſolchen Geiſtes ſeit
Mitte September in der Provinz auf, ſo in Weſtfalen und
vor allem in Schleſien. Hier geht man inſofern am tgt
kräftigſten vor, als man verſucht, unter Benutzung der
Organiſation des Schleſiſchen Lehrervereins ein Kon
kurrenzunternehmen zu der im „Reichselternbund“ organi-
ſierten chriſtlichen Elternſchaft in dem „Deutſchen Eltern-
verein“ zu ſchaffen. Ein ähnlicher Verſuch iſt zwar früher
auch ſchon einmal in Schleswig-Holftein unternommen
worden, aber wegen allzu plumper Propaganda wirkungs-
los im Sande verlaufen. Deshalb iſt man diesmal unge-
wöhnlich vorſichtig. An die Oeffentlichkeit wagt man ſich
nur mit allgemeinen Flugblättern, die erfüllt ſind von den
ſattſam bekannten Schlagworten wie Erhaltung der Schul
einheit, Staatshoheit, gegen die Kirchenſchule uſw. Als
Unterſchrift dient der „Deutſche Elternverein für die Pro-
vinz Schleſien“. Sinn bekommen jedoch dieſe Flugblätter
erſt durch das „vertrauliche“ Anſchreiben an die Vereins-
mitglieder, das einen nicht ſonderlich originellen Organi-
ſationsplan enthält.
dieſem zweimal nachdrücklich davor gewarnt, in der Schule
zu werben. Sollten da frühere Erfahrungen allzuſehr

er bringt Unfrieden in das
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brennen?! Ueberhaupt „der Vorſitzende der einzelnen
Gruppen iſt am beſten ein Laie“. Doch damit die Sache
nicht ſchief geht: ſelbſtverſtändlich werden die Kollegen
als Eltern Mitglieder ſein und die Hauptarbeit
le iſten“. Man höre und ſtaune: die Hauptarbeit! Wer

terte da jüngſt über äußere Einflüſſe auf die Eltern-
chaft? War's nicht der Deutſche Lehrerverein? Aber

nein, da waren es ja die Einflüſſe der Kirche, ſogar der
ewig „herrſchſüchtigen“ Kirche und dergleichen iſt immer
verderblich. Allein, wenn die Mitglieder des Lehrervereins
die „Hauptarbeit“ leiſten dabei kann nur etwas „Gutes“
herauskommen. Man frage nur nicht, wer ſtört den Schul
frieden? Das tut der Lehrerverein nicht, das tut der
Kendellſche Schulgeſetzentwurf, weil er eben jedem das
Seine gibt und ſomit die Zwangsmittel der „freieſten
Demokratie“ verſchmäht.

Franzöſiſche Aerzte als Mörder
Uns wird geſchrieben:

Jn dem franzöſiſchen Reſervelazarett 31 II in Deau-
dille wurde im Anfang des Krieges der Deutſche Karl-
Platz vom 82. LandwehrJnf. Regt. mit einer Wunde am rech
ten Oberſchenkel eingeliefert. Der Chefarzt ließ ihn in einem ſonſt
als Rumpelkammer gebrauchten engen, dunklen Loch unter
bringen. Hier lag unſer Voltksgenoſſe hinter verſchloſſener
Tür von 6 Uhr abends bis zum nächſten Tage nachmittags
5 Uhr ohne Nahrung, Pflege und Licht. Dann erſchien der Chef-
arzt: „Geben Sie dieſem ſchmutzigen Ungeheuer zu
eſſen! Morgen laſſen Sie ihn in den Operationsſaal bringen!
Der Oberſchenkel wird amputiert.“ Die keineswegs not-
wendige Amputation vollzog dann der Chefarzt unter fort
währenden Schmähungen ſeines wehrloſen Opfers. Das Bein
warf er in die Ecke mit den Worten: „Die Hunde werden ſich
zum Abend ein gutes Mahl aus dem Glied ihres Bruders
machen. Dieſe Schweinerei iſt gar nicht wert, daß man ſie be-
gräbt.“

Um 11 Uhr morgens wurde Karl Patz wieder in die Rumpel-
kammer gebracht. Befehlsgemäß kümmerte ſich den ganzen
Tag und die folgende Nacht niemand um ihn. Als ein neutraler
freiwilliger Kran.enpfleger trotz des Befehls morgens 8 Uhr
nach ihm ſah, lag dies Ovfer franzoſiſcher Vertiertheit auf der
Erde in einer Pfkütze von Blut und von ſeiner erbrochenen
Nahrung, die ihm teufliſche Bosheit vor der Operation hatte ver
abreichen laſſen.

Jndes kommt dieſer Mord nicht nur auf die Rechnung des
„Arztes“. Denn als der Verwundete nach ſeiner Einlieferung
die Halle des Lazarettes durchſchritt, wurde von allen Seiten ge-
ſchrien: „Der ſchmutzige Bochel Was bringt man den hierher?
Man müßte dieſe Sau auf der Stelle kalt machen!“ Der „Arzt“
hat alſo nur als „Exponent der Maſſe“ gehandelt. Andere
franzöſiſche „Aerzte“ haben ein langſamer wirkendes Verfahrenzum Zwecke der Ermordung ihrer Penenten gewählt, Vernach-

läſſigung der Wunden oder dere Welches Verfuhren Roh-
heit und Abgefeimtheit in ſich vereinigt, daß es als vollkom
menſter Ausdruck der franzöſiſchen Kultur gelten muß, das iſt
eine Preisfrage, deren Löſung wir den bei uns noch immer vor
handenen Anbetern des franzöſiſchen Geiſtes überlaſſen.
Häufig haben franzöſiſche „Aerzte“ ihre Opfer auch während der
Operation beſchimpft. Jn einem Fall iſt ein ſolcher Un
menſch mit der Hand in die Wunde gefahren und hat ſeinem
Opfer die Veckenſplitter ins Geſicht geſchleudert (in Amiens,
Hotel, Dien). Dem Hamburger W. v. Jhering ſtieß ein
„Arzt“ ſo oft und ſo heftig die Spitze eines Jrrigators in die
Wunde, daß die Spitze ſchließlich abbrach (Lager Blaye bei
Vordeaux).

„Orden und Ehrenzeichen“
Die „Welt am Montag“ hält ſich darüber auf, daß das Aus

wärtige Amt ein Kolonialabzeichen verliehen habe. Wie wir er
fahren, handelt es ſich dabei um ein Abzeichen, das auf Wunſch
ſämtlicher kolonialer Organiſationen im Jahre 1921 vom

r r eingeführt worden iſt. Der damaligeWiederau bau Miniſter hieß Walter Rathenau. Es ſcheint ſich

u ſcklicherweiſe um keine Aktion gegen die Republik zu
andeln.

„Fatme“
Oper von Friedrich von Flotow.

Stadttheater.
Unter den Werken, die Friedrich von Flotow der deutſchen

Bühne hinterlaſſen hat, iſt eine Oper „Fatme“ nicht bekannt.
Der Theaterzettel und ebenſowenig der „Bearbeiter“ Dr. Benno
Bardi verrieten, woher die Muſik, die das neue Textbuch be
gleitet, herſtammt. Schließlich kommt es ja auch kaum darauf
an. Wer mit Frotow und ſeinen Opern einigermaßen vertraut
iſt, weiß, daß die Welt aus dem Erbe dieſes einſt ſo erfolgreichen
Tondichters keine neuen Offenbarungen zu erwarten hat. Und
ſo iſt denn, auch „Fatme“ ein harmloſes, in ſeiner Muſik der
Operette ziem. ich naheſtehendes Werk, das keine Rätſel aufgibt
und ganz angenehm unterhält, zumal es der Bearbeiter verſtanden
hat, eine Handlung nach orientaliſchen Vorlagen zu erſinnen, die
ſich ganz folgerichtig entwickelt und die große Menge beſchäftigt,
ohne den Geiſt anzuſtrengen. Gefeiert wird der Gerechtigkeitsſinn
des großen Kalifen Harum al Raſchid, von dem jeder Schuljunge
weiß, daß er in Verkleidung unter ſeinem Volke zu wandeln und
ſelbſt ſeine Beamten auf Herz und Nieren zu prüfen pflegte.

Wenn das Werk in dieſer Form jetzt ſeine Runde durch die
deutſchen Theater macht, ſo bat es dieſen Erfolg ſeiner Titel
heldin zu verdanken. Jn der Fatme iſt eine Rolle geſchaffen, die
der Koloraturſängerin eine große Aufgabe bietet. Mit der
Wiedergabe dieſer dramatiſch und muſikaliſch prächtig ausge
ſtatteten Geſtalt ſteht oder fällt die ganze Aufführung. Erfreulicher-
weiſe verſtand es Anni Lange, die hier zum erſten Male in
einer ihr zukommenden Partie auf der Bühne ſtand, der Fatme die
liebens würdigſten Wirkungen abzugewinnen. Sie ſang und
ſpielte ausgezeichnet und bewährte in den ſchwierigen Koloraturen
eine treffliche Kehlfertigkeit, die mit Recht lauten und anhaltenden
Beifall entfeſſelte. Die drei eitlen alten Narren, die ſich um die
Liebe der ſchönen Fatme bewerben, machten ihre Sache ebenfalls
anſprechend. Sowohl der ſchwachſinnige Quackſalber Babuk
Auguſt Roeslers, als der drollige Kadi Walter Kat-
hammers und der ungetreue Großvezier Karl Mombergs
gereichten der Vorſtellung zum Nutzen. Zdenko Dorner ver-
l dem Kalifen die ihm gehörende Würde. Die mundfertige
Asra hatte in Jca von Barſhy eine tüchtige Vertreterin. Die
Chöre beteiligten ſich zuverläſſig an der muſikaliſchen Handlung,
und das Orcheſter begleitete aufmerkſam. Die Leitung des
Ganzen beſorgte Kapellmeiſter Hanns Roeſſert geſchickt und

umſichtig Professor Dr. W. Kaiser.
Marvrell Salzer in Halle

Ein queckſilbriges Männchen auf dem Podium, ein Publikum
eſpannt, erwartungsvoll, bereit, ſich auf Schwingen des Humorsſrlcragen zu laſſen in eine Welt des Lachens das war das

Bild des Saalegz der Loge „Zu den drei Degen“ am Donners:ag
abend; Marcell Sal zer hat Freunde in Halle.

Und nun beginnt er, läßt alle Regiſter ſeines
Humors ſpielen, anſteigend und abſchwellend führt er

goldenen
von

Maiszoll
und Reichsernährungsminiſter

Telegraphiſche Meidung.
Berlin, 19. November.

den Verhandlungen über den deutſch-jugoſlawiſchen
rt worden, den Zoll für Futtermais

Gleich-

Bei
Handelsvertrag war verein
von 8,20 auf 2,50 Mark je Doppelzentner zu ermäßigen.
zeitig liegt ein Antrag des Reichsernährungs miniſteriums vor, den
Zollſatz für Jnduſtriemais von 3,20 auf 5 Mark zu erhöhen. Dieſe
Tatſache nimmt der „Vorwärts“ zum Anlaß einer ausführlichen
Polemik gegen den Reichsernährungsminiſter. Das Blatt ſpricht
u a. indirekt den Verdacht aus, daß der Miniſter Schiele im vor
liegenden Falle ſeine amtliche Tätigkeit dazu benutze, um ſeine
privatwirtſchaftlichen Jntereſſen zu fördern. Demgegenüber wird
e n ten des Reichsernährungsminiſteriums folgendes feſt
geſtellt

„1. Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß Miniſter Schiele
auf dem von ihm gepachteten Gut in Schollene eine eigene land
wirtſchaftliche Kartoffelſtärkefabrik beſitzt.

2. Die in Schollene befindliche Kartoffelſtärkefabrik gehört der
Scholten A.G. in Brandenburg, an der Miniſter Schiele beteiligt
iſt. Auch die Maizena A.G. iſt an dem Unternehmen beteiligt.
Die Fabrik in Schollene liegt ſeit Jahren ſtill; die Hauptfabrik in
Brandenburg verarbeitet zurzeit ausſchließlich Mais. Mit dem
Antrag auf Erhöhung des Zolles für Fabrikmais vertritt Miniſter
Schiele ſomit keineswegs ſeine privatwirtſchaftlichen Jntereſſen,
ſondern handelt geradezu gegen die Jntereſſen der Mais ver-
arbeitenden Fabrik, an ber er beteiligt iſt. Dabei leitet ihn ledig
lich die Rückſicht auf die allgemeinen n ch und
nationalen Jntereſſen, vor allem die Rückſicht auf die mittlere
und kleine Landwirtſchaft, in deren Händen zu 85 Prozent die
Kartoffelproduktion liegt.“

Das 100-Millionen- Programm
der Reichspoſt

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 19. November.

Dem morgigen Zuſammentritt des Verwaltungsrates der
Deutſchen Reichspost wird in Berliner politiſchen Kreiſen mit
einer gewiſſen Spannung entgegengeſehen. Handelt es G doch
um die Beſchlußfaſſung zur Aufbringung des Betrages von rund
100 Millionen Mark, die in erſter Linie für den Ausbau des
geſamten Reichepoſtbetriebes benötigt werden. Die vorgnommene
Erhöhung der Gebühren hat zwar die erwarteten 200 Millionen
Mark erbracht, doch ſteht dieſer Einnahme infolge der bevor
ſtehenden Beſoldungserhähung, der laufenden Erhöhung der
Wohnungsgelder, der Tariflöhne der Arbeiter, der vorgeſehenen
Ver riebsverbeſſerungen und der laufenden Ausgaben ein Auf
wand von etwa 309 Millionen gegenüber. Da nun eine weitere
Erhöhung der Poſtgebühren nicht in Frage kommt, ſoll die Mehr
aufbringung von 100 Millionen auf dem Wege von Verein-
fachungen und Erſvarniſſen erfolgen.

Eine Amerikareiſe Streſemanns?
(Von unſerer Berliner Schriftleitun. g.)

ba. Berlin, 19. November.
Von einer amerikaniſchen Friedensgeſellſchaft iſt an die drei

Locarnominiſter Dr. Streſemann, Briand und Chamberlain eine
Einladung zu einem Beſuche in den Vereinigten Staaten er-
gangen. Der deutſche Außenminiſter würde dieſer Einladung nur
dann Folge leiſten können, wenn die Gewißheit beſtände, daß auch
die Miniſter der anderen Locarnomächte ſich zu ihrer Annahme
entſchließen. Nach Lage der Dinge iſt das nicht mehr wahrſchein
lich, und ſo dürfte auch Dr. Streſemann von einer Reiſe nach
Amerika aus dieſem An'aß Abſtand nehmen. Das hindert aber
nicht, daß der deutſche Außenminiſter ſich an ſich ſchon ſeit
längerem mit dem Gedanken einer Amerikareiſe trägt und daß
möglicherweiſe ſchon im Frühjahr ein Beſuch Dr. Streſemanns
in Waſhington erfolgt.

Der Preußiſche Millionen-Fehlbetrag
ka. BVerlin, 19. November.

Heute, Sonnabend, wird der preußiſche Haushalits-
plan für das Jahr 1928 dem Staatsrat zugeleitet werden. Der
Geſamtetat beläuft ſich auf über 4 Milliarden und weiſt

heiterer Beſinnlichkeit, zu Jronie, Satire, vielleicht auch zu ver
ſteckkem Sarkasmus und zurück zu dem weiten Felde liebens-
würdiger Luſtigkeit. Bücher von Marcell Salzer zu lejſen,
genügt nicht, ſprühendes Leben in das, was er vorzutragen pf'egt,
bringt erſt ſeine Mimik, ſtellt ſich erſt ein, wenn all die Sprüh-
leufel des Humors auf des Vortragenden Antlitz ſich ein Stell
dichein geben.

Fremdem und Eigenem gibt der Meiſter die ſalzerſche
Note. Kein Aufzwingen iſt das, nur ein verſtändnievolles
Jnterpretieren und auch wohl Nachhelfen. All das Lachen, das
durch den Saal brauſt, iſt ſo des geiſtvollen Vortragskünſtlers
Verdienſt. Altes und Neues hören wir, oft Gehörtes nun ganz
anders geworden und Vergeſſenes, deſſen Wiederentdecken
wir Salzer danken.

Marcell Salzer wird wiederkommen und immer wieder
wird er einen Saal vorfinden, übervoll von den vielen, die ſich
ſehnen nach dem Zauberer, der ihnen ſeliges, vergeſſendes Lachen

beſchert. be.Der ſcharlachrote Buchſtabe
Ufa Leipziger Straße.

Eine puritaniſche Gemeinde in Neu-England! Durch Ein
fachheit, Moral und Tugend ausgezeichnet, oft jedoch ausartendin Heuchelei. Jn dieſe Umgebung verſetzt die Handlung des

Films „Der ſcharlachrote Buchſtabe', in deren Mittelpunkt
Heſter Prynne, eine kleine, lebensluſtige Schneiderin, ſteht. Als
junges Mädchen an einen Mann verheiratet, deſſen Weib ſie nie
geworden, der ſeit dem Tage der Hochzeit verſchollen iſt, ſehnt ſie
ſich nach Glück und Liebe. Jhr Sehnen wird durch einen jungen
Geiſtlichen (Lars Hanſon), der lange gegen ſeine Liebe zu
Heſter Prynne angekämpft hat, erfüllt. Durch eine tragiſche Ver
kettung von Umſtänden weilt der junge Menſch gerade in Eng-
land und erfährt erſt bei ſeiner Rückkehr, daß er Heſter in Schande
und ſchwerſte Strafe gebracht, da ſie ſich geweigert hat, ſie iſt
aber inzwiſchen Mutter geworden den Namen des Vaters zu
nennen. Mit den Stolz einer Königin läßt ſie ſich den ſcharlach
roten Buchſtaben „A“ (adulte Schuldige) als Zeichen der
Schmach anheften.

Jahre vergehen. Der Geiſtliche will ſein größtes Geheimnis
des öfteren preisgeben, um ſich von ſeiner inneren Qual zu be-
r aber Heſter weiſt ſtets ſeine Bereitwilligkeit zurück.
Schließlich überredet er Heſter, ihm mit ihrem Kinde na Spanien
zu folgen um dort zu heiraten. Vorher will er noch einmal
von ſeiner Gemeinde Abſchied nehmen. Jm Höhepunkt ſeiner
Rache entblößt er ſeine Bruſt und zeigt ihr ein blutrotes „A“,
das er ſich zur Selbſtgeißelung in all den Jahren eingebrannt
hat. Sein von den ſeeliſchen Foltern zerquältes Herz n den
Dienſt er bricht tot zuſammen.

Jn einem guten Beiprogramm werden Landſchaftsbilder von
der Inſel Ceylon und der Halbinſel Malakka, ferner Bilder aus

der UfaWochenſchau gezeigt. Gg.

einen Fehlbetrag von 73,7 Millionen R.M. auf. Dieſer Fegl,
betrag wird in Berliner politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen,
namentlich aber die Meldung eines demokratiſchen Blattes, nach
der wahrſcheinlich Preußen dieſen Zuſchußbedarf als Deckung
ſeiner Mehrausgaben für die Beſo.dungsreform vom Reiche ver
langen werde. Auf Grund eines Beſchluſſes des Stagts,
mintſteriums iſt die Zahl der am 1. Juli 1927 in den Miniſterien
vorhandenen Hiufskräfte zwar im Referat um 15 Proz. und die
übrigen Hilfskräfte um 10 Proz. herabgeſetzt worden,
Trotzdem muß man jedoch bemerken, daß die Ueberorganiſation
der Steilenbeſetzung in Preußen nach wie vor die größten Ve
denken erregt und zu ſtärkſter Kritik herausfordert. Erwähnt
ſei nur, das bekanntlich in Preußen jeder Funktionär noch einen
beſonderen Berater zur Seite hat. Grunsſätzlich kann mit einem
Zuſchuß des Reiches n ich t, gerechnet werden, da das Reichsfinanz,
miniſterium nach wie vor an dem Grundſatz feſthält, daß die
Länder die Mehrausgaben ſelbſt aufbringen müſſen. Seltſam be
rührt es ferner, daß gerade Preußen, das ſtets gegen die
Forderungen Bayerns nicht genug entrüſtet tun konnte, mit einem
Mal ſelbſt einen derart hohen Zuſchuß vom Reiche verlangt. Im
übrigen werden die parlamentariſchen Verhandlungen zeigen
müſſen, inwieweit an dem Etat auf der Ausgabenſeite noch Ah
ſtriche gemacht werden können. Solche Abſtriche und zwar in
erheblichem Maße werden in hieſigen politiſchen Kreiſen al
unumgänglich notwendig bezeichnet.

Die Beſprechungen im Reichstag
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. Berlin, 19. November.

Auch für heute find wieder eine Reihe interfraktioneller Be
ſprechungen angeſetzt, die ſich mit den ſchwebenden Fragen be
faſſen. Die politiſche Arbeit im Reichstag ſteht gegenwartig unter
Hochdruck und trotz der Pauſe der Plenarverhandlungen iſt die
überwiegende Mehrzahl der Abgeordneten ſtändig in den Wandel,
gängen des Reichstages zu ſehen. Der Reichskanzler iſt heute
morgen zurückgekehrt und man nimmt an, daß heute nachmittag
erneut ſowohl Miniſterbeſprechungen als auch Beſprechungen
mit den Parteiführern ſtattfinden werden. Der Reichspräſident
hat heute morgen den Reichsfinanzminiſter zu einem Vortrag
über den Stand der Beſoldungsfrage und der damit zuſammen
hängenden Fragen empfangen.

Der überraſchende Ueberſchuß
im Reichsetat

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 19. November.

In hieſigen politiſchen Kreiſen hat die Mitteilung über den
überraſchend günſtigen Stand der Reichsfinanzen, die in
den erſten ſieben Monaten bereits 565 Millionen Ueber
ſchuß aufweiſen, allenthalben die größte Befriedigung hervor
gerufen. Allgemein wird hervorgehoben, daß, wie bereits ge
meldet, heute gerade das 74-MillionenDefizit des preußiſchen
Etats für 1928 bekannt geworden iſt. Nach, wie vor wird unſeres
Wiſſens aber das Reichsfinanzminiſterium an ſeinem Standpunkt
feſthalten und einem in der demokratiſchen Preſſe angekündigten
Verſuch Preußens, eine Deckung ſeines Defizits durch das Reich
zu erhalten, den bisherigen Widerſtand entgegenſetzen. Das
Wichtigſte an dem günſtigen Stand der Reichsfinanzen iſt abet,
wie in politiſchen Kreiſen hervorgehoben wird, darin zu ſuchen,
daß die durch den Schriftwechſel mit dem Reparationsagenten
entſtandene Beunruhigung im Jn- und Auslande nun tatſächlich
auf ein Mindeſtmaß zurückgeführt ſein dürfte. Es wird
ferner in dieſem Zuſammenhange auf die jüngſte Rede des
Reichsjuſtizminiſters in Mainz hingewieſen, nach der die Reiche
regierung das größte Jntereſſe daran habe, für dauernde finan-
zielle und wirtſchaftliche Ordnung zu ſorgen. Die ſoeben be
kanntgegebenen Maßnahmen wie die abſolute Beſchränkung der
Auslandsanleihen auf produktive Zwecke, die Einrichtung eine
reparationspolitiſchen Ausſchuſſes, das Betreiben einer durch
greifenden Verwaltungsreform und die Abdroſſelung des außer
ordentlichen Reichsetats beweiſen den guten Willen der Reich
regierung, der nun durch den überraſchend hohen Ueberſchuß de
Reichselats auch praktiſch ſeinen Ausdruck gefunden hat.

Knote undKonzert Heinri
odeWilhelm

Thaliaſaal.
Die Kammerſänger Heinrich Knote und Wilheln

Rode hatten es tatſächlich mit der Ankündigung ihres „Meiſter
konzertes“ vermocht, daß ſich eine ſelten zahlrei Zuhörerſchaft
in dem großen Thaliaſaal geſtern abend eingefunden hatte.

Nun, das Gaſtſpiel dieſer beiden Sangesmeiſter war ja auh
in der Tat für Halle ein muſikaliſches Ereignis erſten Ranges
Der hohe Ruf, der beiden vorauseilt, der ſie mit an die Spit
unſerer deutſchen Bühnenkünſtler ſtellt, wurde wieder einma
auf das beredteſte bekräftigt. Obwohl Heinrich Knote nicht meht

u den Jüngſten zählt, merkt auch das kritiſch eingeſtellte Oſeinen von ſieghaftem, edlem Glanz erfüllten Organ kaum der

*Tribut an, den nun einmal das Alter zu fordern pflegt; nur
einige, wenige Töne und auch die im pianoAnſatz wollten
nicht ſo recht anſprechen, vermochten jedoch die Wirkung dieſe
ſtrahlenden, kraftvollen, mühelos ausſtrömenden Stimme
keiner Weiſe zu trüben. Sein Partner, Wilhelm Rode, hier
Halle als Wotan und Hans Sachs noch in beſter Erinnerunh
ſtand ihm keineswegs nach und machte von der männlich-palt
tiſchen, ſchier unerſchöpflichen Kraft und Macht ſeines Barito
ergiebigſten Gebrauch; auch bei ihm konnten kleine Unebenhe
des Organs (in der Höhe im piano), die vor allem in dem erſte
Teil in Erſcheinung traten, den gewaltigen Eindruck nicht be
einträchtigen.

Die Vortragsfolge trug natürlich den Abſichten der beiden Künſ
ler Rechnung und ſorgte wenigſtens für eine vorſorgliche Trennu
der Lieder (Schubert, Brahms, Wolf und Strauß und der W
vermeidlichen“ Opernfragmente. Der erſte Teil, der eine wurde
Einleitung mit einem klaſſiſchen Duett (aus Glucks „Jphigen
auf Tauris“) fand, wollte allerdings nur bei Knote, der
Wolf- und Strauß-Lieder mit vollendeter Geſtaltung und
tiefung ſang, recht befriedigen, während ſein Partner ſowohl
Schubert wie Brahms inhaltlich herzlich wenig zu geben wuh
aber wieder einmal die Tatſache erhärtete, daß die größte
Bühnenſänger oft de.a Klavierlied recht fremd ge enüberſtehe
Ganz in ſeinem Element fühlte ſich der Künſtler erſt im zwe
Teil, wo er mit Wotans Abſchied, Hans Sachs' Anſprache
dem Prolog aus „Bajazzo“ auch an Geſtaltungskraft und Gefüh
ausdruck das Letzte gab. Was Heinrich Knote ſchon bei
Liedern verſprochen, das hielt er natürlich in ſeinen Opern
erſt recht; er ſang die Gralserzählung und Siegmunds Le
lied. Der Schluß des Programms vereinigte die beiden herrlide
Stimmen zu berückender Verſchmelzung in zwei Duetten
aus „Die Perlenfiſcher“ und aus Verdis „Othello“ das Sa
duett).

Das Publikum, das ſich ſchon im erſten Teil Zugaben
klatſchte, kannte bald in ſeiner Begeiſterung keine Grenzen
und konnte an Zugaben und da capos nicht genug ber
Die beiden Künſtler wurden gefeiert, wie es ſelten in Halt
ſein pflegt. Jn Kapellmeiſter Bormann hatten ſie T
gleiter mit techniſchem Schliff. Dr. Alfred F
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aktien lagen

jahres vorliegt.

Adea
Lux. Uyp- Bk.
Süchs. K.
Akenbuger Landkraft

Cass u Jute
Chema, Spinne
Auuerano Chemd.,
Chpromo Najork
Urolwus
Her matosd
Durtelo
Klewerk
Maoio a. Klebl
t alkeusternd
Färb. Glauechae
Uaradit
Kawng, Gautseh
Gora Jute
Germania Chbemn.

Glauz durker
Zimmermann Halle
Halle Kucker
Harimann Chemn.
U tuer
thitnurger Quars
Kirchner
Kobk e

„Kollmann
Körbiau. Zucker
Landk. Kolkw.
pa. Baumwolle
Lpza. Ka mgaro
naizt. Sehkeuditts

Bank 825.

Kammgarn Silberſtkr.
Polack Gummi 88, Rieſager Bank

Halleſche Borſe

unverändert.
Halle, 19. November. Die Tendenz war heute l

Von Bergwerk

Die Nachrichten einiger Bätte
der Aktien bei der
Zimmermann K Co. ſind nach Mitteilung der Verwaltung und
des Vorſtandes der Geſellſchaft unzutreffend. Weder der Vorſtand
noch der Aufſichtsrat ſind der Frage bis jetzt näher getreten. Der
Zuſammenlegung von Aktien wird auch nicht eher näher getreten,
ehe nicht der Abſchluß des am 1. Oktober abgelaufenen Geſchäfts

Fabrik

16. 11. 17. l
Adeca 128. G 123, Glaux. Zae k.Hall. Bankv. 127. 127. 0 tlale MalsLew. a. udlsd. Ha) Ase n.Landkreditb. 37. do 97 6 ali Rohr V.Zardig, Bank 79. G 76 50 do Jildedr. AdhbleoKali Krügereh. 320, G 120 NMortts JaManstfeld 101 d 100. Gebr. JenissedPrehi. A. G. 196, d 196. halserd. Kd meter
irre Mootann 146. 6 143. 6 Kykfh. B. 3500Woeh. Weit. 170. 6 Gortfr. r.
Be. Niett Ld. 7 dehrapl KaAmmend r 217. 216 Stadtm. Alsl,
Orohw. Pawer 145. 6 140. 6 Vester
Könnern Mal 115.- 6 113. 0 Wegelin a. Hub
Züenb. Keattuv 73. Leitzet Aaseh.Zisenw Brann. 22- 28. 2 Zuek. R. HalleBnwelbdardi 172, e 172. Uetts- S. A.
F. Zimm. Co. 16.25 6 17 d

Jm Freiverkehr notierien: Bühring 1
Saale 175 G., Caeſar S Loretz Czarnowan;
import

Leipziger Börſe
19 11

189 5
118,2

176 7
125.0
275.
74.
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18 11.

Pisno Zimm.

Liure dreiba
oderUnoeteld

Uerane rAkttw. Baumwo
Mt. Baumw. V
Nordd. Wolle
Pentger
t r inkau
pittler
Presto
Kaucbw, Walther
Kiquet
Roenz. Zueker
32che. Werk

venoerder
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Scehud u. Salzer
Sondermann
II

duc. Gas
ar. Wolle
Iittei a. Le
lrankoer

Werdeh.
Wotao
Anna U.
Oelsvits

Preubta A

Berliner Börſe
Berlin, 19. November. Die Vörſe

eine kleine Erholung im Vergleich zu den während der Vor- Januar-März 15,15--16; Mai 15,50-—15,40; Juni 15,60--165,40;

135,

t i b I.

Maſchinen F.

19 11.

95, 6
162 664 d
57.
26

53 6

66 50 b

Börsen und Märkte J mittagsſtunden genannten Notierungen. J. G. Farbeninduſtrie,
die vor Börſenbeginn bis 250 Prozent ermäßigt waren (geſtriger
Schluß 254) ſetzten an der Börſe wieder mit 2512 ein. Gesfürel-
Aktien, die weiter tonangebend bleiben, begannen mit 262 nach

Bank- 259 im Vorverkehr (geſtern 264). Die Ausführungen des Reichs-

r von einer Zuſammenlegung
landwirtſchaftliche

aktien bankpräſidenten wurden lebhaft beachtet, gaben der Börſe aber
mußten Riebeck 3 Prozent hergeben. Die übrigen Aktien wieſen keinen Grund zur Veunruhigung. Die Spekulation war eher zu
zum Teil nur ganz geringe Aenderungen auf. Könnern Malz
konnten 2 Prozent anziehen.

Deckungskäufen geneigt, nachdem ſie am Vortag größere Blanko-
abgaben getätigt hatte. Eine günſtige Aufnahme fand der Reichs
bankausweis. Außerdem hörte man zuverſichtliche Meinungen
über das vorausſichtliche Ergebnis des deutſchen Außenhandels
im Oktober. Nach Feſtſetzung der erſten amtlichen Kurſe gab das
Niveau leicht nach. Später machte ſich aber auf weitere Deckungs-
käufe eine merkliche Befeſtigung geltend, die ihren Ausgang
vom Elektromarkt nahm und an der ganzen Börſe Kurs-
erholungen von durchſchnittlich 2—-3 Prozent zeitigte.

Die Verſteifung am Geldmarkt dauerte an. Tagesgeld
wurde mit 524--724 und Monatsgeld mit 8--936 Prozent ge
nannt. Für Warenwechſel mit Bankgiro mußte ein Diskont von

17 11. r 87 und darüber angelegt werden.
135 Die Geldverknappung machte ſich auch am Deviſen-
152 B markt bemerkbar, wo heute ausländiſche Valuten angeboten
22 wurden und der Dollar auf 4,1880 zurückging. Das internationale
25 e Valutengeſchäft lag ſehr ruhig. Eine geringe Abſchwächung trat
88 50 B für den holländiſchen Gulden mit 12,0685 gegen London ein. Das
12 engliſche Pfund ſtellte ſich gegen Newyork auf etwa 4.8750.

o7 Getreide und Proonkte94 Halle, 19. Noember. Weizen 249——257, feſter; Roggen 254
76 bis 260, feſter; Braugerſte 260—-288, feſt; Futtergerſte 229--233;

10. a 149. Hafer 233-239, ſtetig; Mais 200, ſehr feſt; Viktorigerbſen 50
65. 6 bis 53, ſtill; Futtererbſen 21--28, ruhig; Weizenkleie (mittelgrob)

61 50 6 1425--15, feſt; Roggenkleie 1424-—1514, feſt; Malzkeime 1454

0 G., Portland

Leipzig, 19. November. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
103, Ley Arnſtadt Plantector Apag 28,

Wolf Buckau 57,

bis 1524, feſt; Trockenſchnitzel 11--1134, ſtetig.
Lerpgig, 18. November.

2 253 -9 G., Hanf Weien 247 368 9. Mais, amerikan. 202 208
za S 10. Cinqueniin 21 220Tendenz 7 7 behauptet Tent eng e e a ruhigRoggen 204 260 1 m. Raps 205t 18.1 4. Neuroggen S Aer deng dedaupietla b. Sanvroggen 35 265 12. Erden 449- c60183 0 134 0 Tendenz ruhig Tend ruh'g1 0,5 100 6 G. Sommergerſte 20- 275 13. Weizenklete 14.50-- 15. 00

1360 1365 0 7. Wintergerſte, neue 230--245 14. Roggentlete I. 50
131.0 1310 Tendenz bevauptet 16. Weizer mehl 41. 41.50135.0 8. Hafer, imänd. 252 I. Roggenmehl 38. B. C6250 65 Tenden Vehaupiret Tendenz Vehauptet8wo Besltn, 19. November 187 Für 100 Kilo 19. i1. 18. 31.
231,0 281.7 Jur I Kilo 19. 11. 11. Welzenn o 31.25-84. 1031. 25 84. 50d. 76 7 Wehen märt. 242. 24. .0) 242 245 Roggenmehl 82. 50 84. 82. 50 4. 26

15023 1612 do. Dez. 274 e 16. W eiginleite 14 75 14 7570 22 70, do. März 276, 276, 50 Roggentleie 14.6 14.761r62 18600 do. Mat 28 i Kade. 1000 gilo 42.0- 846. 3.0- bat
s 0 Roggen, märt. 288.0 242 1240. 244. e mſaat10 0 do. Dez. 28t.50 256. Vinor gerbſen 52. 00- 57. 00 58. 00 67, 00
72.20 73 75 do. Marz 267. Sp eiſee rbſen 32.00 30. 00s4 o 40 do Mai 6. 60 32. 0 Junerer den 22. 00- 24. O. 00- 24.i 2 T Sommer erſte 220. 0 263. 2. 352. O Peluſchten 22, a b
107.0 c VBantergerſte Acert ohnen 22,00 25. 24. 0i. hl Ha'er, mäürt., 1202. 22.0 2212 Wigen zu. 24 -22. 60 24.i do Dr. 223 Cupinen, blan 14.(00- 14,60 14. 60314.0 77 do. März do. gelb I14.70 0)14. 7Tö- I. 50
2d. S do. Mai Serodella, neue 2157 ier7 Mais loto Berl. 197.0- 198. 197 298 Rapstuchen 15, 90 16. 2016, 90 16. 20

127.0 1267 do. waggie. Hbg. Lerntuchen B. M 20164 o j61, Ka ojfein, Troctenſa nitet I. 20 11. 00 10. S II. 0gribe, 1 HZir S S Sohaſchroi z 9 W. 2060. wewe, 1 Hir. S artonfeltloten [24. 10 C 60

i. 76 Sucher.96.00 90.00 Magdeburg, 19. November. (Weißzucker.) Preis für
r T Weißzucter einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm

brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis ber
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26 und 2614, Nov.

Zörbig Dez. 264 und 2638 Januar-März 26,55; 26,70; 26,80; Januar
26,40; 26,65; Februar 26,55; 26,80; März 26,70; 26,95; März-
Mai 27,05. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 19. November. (Weißzucker.) Terminpreiſe
eröffnete überwiegend inkl. Sack: November 14,80--14,60; Dezember 14,-80--14,70;

1--2 Prozent ſchwächer, zeigte jedoch auf dieſer Baſis bereits Januar 15--14,85; Februar 165,15--15; März 15,30--165,15;

Juli 165,55-—-15,45; Auguſt 15,55——15,50;
Tendenz: ſtetig.

Oktober 15,50—15,20

Magdeburg, 19. November. (Rohzucker) per Nettozentne,
ohne Sack. a) Mitteldeutſchland: Erſtrrodukt, Baſis 88 Vrozen:
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement 14,15. Tendenz: ſtetig.

Butter
Berlin, 19. November. 1. Qualität 2,02; 2. Qualität

Abfallende Qualität 1,70. Tendenz: feſt.
Died.

Amwtlicher Verliwer Schlacheviehwartt vom 19. Nov. Auftried: 2017 5mdn,
darunter 574 Cchſen. 423 Bullen, 1020 ſühe und Köärten, 2 47 gKülder.

Hhgen, 105 8 Schweine, Apdiondsſcweine.
bei Käldern glatt det Schafen räuhig. bei Schweinen ſette geſucht.

Pretje 1 Pmnnd Lebendgewich in V. Pfg.

19 11
01 62
56 58
50 8
38 46
60 51
6 657
5168
48 61
8 43

26 93
34 24

40.-60

82 98

Ochſfen J

Dullen

t o e

Kühe

Freſſer
wälber

15. 11.

69 60
563 07
44- 5
36 45
59- 60
t 4

49 61
46 49
86 41
35
20

89 69

Kalber

Schafe e

Schweine

Sauen b4Ziegen n

Nach.

4803 e Daſe,

Berlouf: dei Rintem rrhtg,

Amerikanisehe Börsenberichte

h

9 S

I. 11
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New Tor 18. I7. 77. I Oslo (100 Kr) 2661Jägliches Geld 35 h S Kopenhagen wnn 26.81rondon (Cable Trs?.) 4,87.60 87 Prag Kr. 2.

(60 Tage) 4.83.5 4.83 Wien (100 Kr) 14.370 14.10Paris (1ä, Fres.) 06 a. Budapest (I0Kr.) 472160 bBrüssel (100 P res.) 18.96 1B. 96 Belgrad 1.76
Rom (100 Lire) 8.43.75 44 Athen 1 130Madrid Peseta) 17 01 1742 Japan 57vern 10 PFres.) 19,28. 75 19.29 Buenos Aires 4279 4276
Amseterdam (I00 FI.) 40.39 40.42 Rio de Janeiro 13. 1196
Stockholm Kr.) 2618 236.94 Berlin 23.6 23.96
Sliver, ausländisehes 57.87 57 80 ralg, „Extra“ lokxko 8.76
hattee, Sant. Nr.4 loko 22 18 22 Banmwolleaatäl. ſoko 10.54 W

HEiv Nr. 7 14 44 14 44 Dezember 10.61
Dezember 1274 13 Jauuar 10.67 106Januar 12.4 18. Petréoienm u Cases 1715 Yp
März 12.76 13 in T7anks 13.75 135Aal 12,72 12.94 Stand white 3.323 12u l 13.12 13.7 Pennsaylv.-ohöl 2.25--3. 865 2.25- 366

Banwunolle. loko 19 60 10.76 Aucker, Zentrif.
Novemver 1v.44 19 36 Dezember 26 29Derember 18.42 v. 88 a. uar 2.91Januar I. 0 1989 März 2.90März 19. 70 1969 Mai 2.27 2Mai 109.87 19.76 Kautsehus, rst, loko 37.60 8681Juli 19.74 v 65 v emoked 37.37 615August 19.99 19.40 learpentin d. 61-De 19.39 19.20 vavannab-) orpentin 45.60man ubren: ſMew Vrloans Baumwolle,

Ati. u. Golſhäten 48 (00 54 000 toko 19.52 H.klektr.-kapter, loko 13.60 .36) Weizen, Red- Winter
m 18.50 16 50 neue Krute, loko 148 25 169Zinv, loxo 6 26 Hard-Wiuter. loko 1482iel 225 675 Mais 10ko 9625 nLink e 75 6.70 ueht, wheat elar 6.50 6.90 6. 60-640

kieen 21.41 2141V issblech 5. 0 h Getreidefracht nachossewer 5 Bungland 2.9 6.8 sh 2.8--8.9 h
deumalsa pr. Western 18.75 12.70 n. d. Kontinent 44- et 14- Behn

Chieago 76. II. 17. denmals per Januar 12.875 138
Weizen per Dezember 127.75 127.75 Mai 13.67 16

Nürz 1831.12 131.62 Uippen Dezember 10.87 10.0Na 134. 184 67 Januar 11 475 11Mais Dezember s 856 84 van Mai 11 60
Närz o 8375 vpeck, iMai 99.87 91.87 »ohveine, leichte

Uafer Dezember 4987 491 niedrigster Preis 815 49
März 61,25 91.12 höchste; Vreis 9 16 940

m Mai 62.57 6. 13 chwere miedr. Preise 95koggen Dezember 108,67 höchst. Preis 960 94r 106.76 7.60 dobwernezutuhrenMat 107.87 108,62 in Chicago 31 o 2000
Seodm s Dezember 12.93 11.v7 im Westen 106 00

Fernsprecher 26112 on 26142 alle Sccale) Ferne rech er 26112 un 26 42
2weiostellern im Ammenodoort, Kon nern be VVeffira, Beosenſcoublinmoen un Niemberg

Annahme von Spaoreinſoqen ouf mundes cherer Bois Gegen zetern öe VerZIMSs und 7 ErIeCciGun O BODkCGhi hen Ge ch cafte

Eigene Funkmeldung. Berliner Bärse vom 19. November 1927.
bedeutet exkl Dividende.

11 18 19. 11 v. 19. I.

Ohne Gewähr für Hörfehlen
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Ablösungesebuld I
Ablosung Neudes.
65 Reichuanl, 1927
62 Di. Wb. Aal, 23-24
42 Disechb. BSehbutzg.
65 Auhbalter Roggen
65 Doutscher Aucker
102 Ldech. Roggen

5 do. do.10, Pr. Otr. Bd. Gld.
59 z
57 0. zen16 Prv. Sache. Id. G.
89 do. do.47 o. do.62 do. do.55 do. l. Roggen
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5 üo. 12.188 Gold Rogg. 1-3

s do. 4555 do. 1-2
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7 do. adg.hbaltimore
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Halle und Amgebung
Halle, 19. November.

Der Winterbeſuch der Univerſität
2330 Studierende und 115 Hörer.

Nach den bisher erfolgten Einſchreibungen werden die Uni-
verſttät im Winterſemeſter 1927,/28 2380 Studie rende be
ſuchen (darunter 176 Frauen), gegen 2274 (150) im Sommer-
ſemeſter 1927 und 2171 (139) im Winterſemeſter 1926/27.
Außerdem ſind bis jetzt 115 Hörer zugelaſſen, gegen 118 im
gommerſemeſter und 182 im Winterſemeſter 1926/27. Auf die
einzelnen Fakultäten verteilen ſich die Studierenden wie folgt:
yeologie 188, Rechts und Staatswiſſenſchaft 743, Medizin (ein
ſchließlich Zahnheilkunde) 210, Philoſophie 414, Naturwiſſenſchaft

und gandwirtſchaft 765.

rüfun r die deutſche Meiſter-Sorp a e Kanarienvögel
Vogelausſtellung im Zoo am 20. und 21. November.
rgen und am Montag findet in den Räumen desanchen Gartens eine Ausſtellung des Vogelſchutz und

ganarienzüchter Vereins „Kanaria“ ſtatt. Wie alljährlich, ſo
wird auch diesmal eine greig allgemeine Kanarien-Aus-
ſtellung abgehalten, in der das Ergebnis des letzten Zuchtjahres

igt wird. Eine beſondere Bedeutung erhält die Veranſtaltung
in dieſem Jahre dadurch, daß nicht nur die Vögel der Halleſchen
güchter gerichtet. ſondern infolge der Vorprüfung zur
deutſchen Meiſterſchaft ſehr viel Vögel aus ganzDeutſchland vor eführt werden. Die Tierchen werden nach

Neem Wert ihrer Stimme beurteilt. In jahrhunderte alter
Zucht iſt der Kangrienvogel ſtimmlich immer mehr verbeſſert
porden, ſo daß er heute in geſanglicher Qualität ſehr hoch zu
hewerten iſt. Die Veſucher haben Gelegenheit, ſich die Vögel in
einem beſonderen Raume anzuhören, wo durch einen Preis
tichter der Geſan erläutert wird.

Reben den Kanarienvögeln wird der Vogelſchutz im
rößeren Umfange gezeigt. Jn einer Voliere ſind Vorrichtungen
Winerfütterang untergebracht. Die Voliere iſt mit hieſigen

Pögeln bevölkert.
Zur Förderung des praktiſchen Vogelſchutzes hat die Vogel
chutzſtation der Landwirtſchaftskammer verſchiedene Geräte
nd RNiſtkäſten zur Verfügung geſtellt. Um die Kenntnis der
ſogelwelt im Publikum zu erweitern, werden außerdem eine
rößere Anzahl, Schulzwecken dienende Vogelgruppen mit
Reſtern gezeigt und entſprechende Erläuterungen gegeben.

Um die Ausſtellung noch zu vervollkommnen, hat der Halle
he Zo o verſchiedene Gruppen von exotiſchen Vögeln, die
h auch zur r eignen, zur Verfügung geſtellt.
r werden die Rau vögel unſerer Heimat, die be

ers unter Schutz geſtellt worden ſind, gezeigt.
Ein beſonderes Gebiet der Vogelzucht und haltung iſt die

hrankheitsbekämpfung. Vom Bakteriologiſchen
Inſtitut ſind eine Anzahl Präparate zur Schau geſtellt, die
vor allen Dingen die Krankheitsveränderungen der einzelnen
Hrgane zeigen.Verſchiedene Firmen zeigen die neueſten Errungenſchaften im
zäfighau und die verſchiedenſten Aquarien und Futtermittel.

Ein Ofenrohrbrand in der Albrechtſtraße. Geſtern mitta
um 12.45 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtü

in der Albrechtſtraße gerufen, wo in einer Wohnung ein
Dfenrohrbrand entſtanden war. Die Wehr brauchte jedoch
icht in Tätigkeit zu treten, da das Feuer bereits gelöſcht

war. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
Beim Abſpringen von der Straßenbahn verunglückt.

Feſtern abend um 7.15 Uhr kam in der Trothaer Straße ein
Rann, der von einem in Fahrt befindlichen Sträßenbahn-
wagen abſprang, zu Fall und zog ſich einen Rippenbruch
zu. Der Verunglückte wurde nach der Univerſitätsklinik gebracht.

Von einem Radfahrer umgefahren. Geſtern gegen 4 Uhr
nachmittags wurde in der Alten Promenade ein 4jähriges
ind von einem jugendlichen Radfahrer umgefahren. Das
Kind trug eine Verletzung am Kopf und innere Ver
letzun gen davon.

Wem gehören die Kleidungsſtücke. In der Feldſtraße wurde
in der dort befindlichen Sandgruße ein Pappkarton mit Kleidungs-
lüden und Gebrauchsgegenſtänden gefunden, die vermutlich aus
inem Diebſtahl herrühren. Jn dem Pappkarton befanden ſich:
1 braune Hoſe, 1 dunkles Jackett, 1 grüngeſtreifte Weſte, 1 blaue

Schürze, 1 Ruckſack, 2 Tiſchmeſſer, 1 Gabel, 1 Tabakspfeife,
1 Auftragsbürſte, 1 weißes Taſchentuch, 2 weiche, braungeſtreifte

herrenumlegkragen und 1 Handtuch. Dieſe Sachen liegen bei der
ftiminalDirektion, Zimmer 60/61, zur Anſicht aus. Sachdienliche
itteilungen werden erbeten.

Ein Weinfaß geſtohlen. Von dem Platze der alten Gas
nſtalt in der Krauſenſtraße iſt ein Weinfaß für etwa
o Liter Jnhalt entwendet worden. Sachdienliche Angaben
ber ein etwaiges Angebot oder Wahrnehmungen werden an die
riminalpolizei, Zimmer 132, erbeten.

Wieder Pendelverkehr in Cröllwitz. Vom Montag, dem
l. November ab, wird wieder wie früher, bei der Linie 8 jenſeits

Cröllwitzer Brücke der Pendelverkehr eingerichtet.
Der Wochenmarkt ſtand heute ganz im Zeichen des

dotenfeſte s. Kränze und anderes Tttgran, natürliche und
ünſtliche Blumen als Grabesſchmuck für den morgigen Tag
daren namentlich zu beiden Seiten der Straßenbahn auf dem
beren Marktplatze in Hülle und Fülle zum Kauf angeboten. Der
handel in all dieſen Sachen war bedeutend und die Preiſe
aren angemeſſen. Krän ze koſteten im Durchſchnitt 1,50 bis
Mk. ein Bukett war ſchon von 50 Pf. an zu haben. Nur
annengrün war verhältnismäßig teuer; mußte doch ein

toßes Bund mit 75 Pf., ein kleines mit 40 Pf. bezahlt werden.
Der Gemüſemarkt war etwas vernachläſſigt. Angeboten auf
n waren namentlich Grünkohl und Spinat mit 10 bis

Pf. je Pfund. Verge von Sellerie (Kopf 15--20 Pf.)
darteten gleichfalls der Käufer. Haſen gab es in übergroßer
ihl; ſie ſtellten ſich mit 1,40 Mk. je Pfund billiger als in der

rwoche. Der Abſatz ließ zu wünſchen übrig. Jm allgemeinen
der Markt einen guten Beſuch auf, das Geſchäft war im

roßen und ganzen jedoch ſchleppend.

Der Totenſonntag in der Johannesgemeinde. Am
otenſonntag wird der „Geſangverein der Johannesge-

winde“ unter Leitung von Walter Krauſe den Vormittags
tlesdienſt in der Johannesgemeinde durch Geſangsvorträge
ſeönen. Auf dem Südfriedhof ſingen um 11.30 Uhr vor der

le der „Männergeſangverein von 1861“ und der Geſangverein
Avrthe“ und am Nachmittag um 2.80 Uhr nach den Vorträgen

Loſaunenchores der Männergeſangverein „Tannhäuſer“. Bei
F. Feier in der Kapelle wirkt ein Doppelquartett mit; die Feier
innt um 8 Uhr. Paſtor Roenneke hält die Anſprache.

Domkirche. Der herkömmliche Liturgiſche Gottesdienſt
d in dieſem Jefre, weil die Kirche zu einer andern Feier be
t iſt, ausfallen. Dafür wird im HauptgottesdienſtTotenſonntag um 10 Uhr der Dömtirhen ger eine

ite von Guſtav Schreck und einen Frauenchor mit Violinſolo
n Arnold Mendelsſohn vortragen.

Was koſtet ein Paßviſum?
16 Staaten haben viſumfreien Verkehr Mit mehreren Staaten verhandelt die Reichsregierung

Seit geraumer Zeit verhandeln die Reichsbehörden mit
einer Reihe europäiſcher- Staaten, um ſobald wie möglich eine
Beſeitigung der verkehrsfeindlichen und loſtſpieligen Paß-
viſa zu erreichen. Am günſtigſten ſtehen zur Stunde die Ver-
handlungen mit der Tſchechoſlowakei, mit Norwegen
und Jugoſlawien, ſo daß wahrſcheinlich ſchon vom kom-
menden Neujahrstage ab der Viſumzwang mindeſtens mit der
Tſchechoſlowakei fallen wird; Jugoſlawien und Norwegen würden
dann bald folgen. Auch die Verſtändigung mit Groß-
britannien iſt ſo weit vorgeſchritten, daß nur die Schluß-
note der engliſchen Regierung zu erfolgen hätte, man rechnet
daher auch hier mit viſumfreiem Verkehr für das kommende

ahr.
Zurzeit iſt ein

viſumfreier Verkehr
mit folgenden 16 Staaten möglich: Jn Amerika mit Kuba.
Haiti, der Domimkaniſchen Republik und Panama, in Aſien
mit Japan, in Europa mit Oeſterreich, Danzig, Luxemburg,
Lichtenſtein, der Schweiz, den Niederlanden, Finnland, Schweden,
Dänemark, Jsland und Portugal.

Die Vereinigten Staaten gewähren Gebührenfreiheit für
ſämtliche deutſche Regierungsbeamte, deren Familienmitglieder,
Gefolgsperſonen und Angeſtellte, ebenſo für Touriſten oder
ſonſtige Reiſende, die ſich zu Beſuchs- und Studienzwecken nach
den Vereinigten Staaten von Amerika begeben.

Jn einigen Fällen iſt heutzutage überhaupt kein Paß für
Auslandsreiſen mehr notwendig. So wird auf die däniſche
Jnſel Bornholm jeder Touriſt anſtandslos ohne Paß ge
laſſen, man hat hier nur vorher einen Fragebogen an Bord des
Dampfers auszufüllen; auch Schweden verlangt bei Vorzeigung
einer in Saßnitz gelöſten, drei Tage gültigen Rückfahrtkarte
nach Trelleborg keinen Paß mehr, wenn man ſich ſonſt als
deutſcher Reichsangehöriger ausweiſt.

Nach Oeſterreich genügt ein amtlicher Ausweis mit
Lichtbild, um an der Grenze einen ſogenannten Ausflugſchein
mit zweimonatiger Gültigkeit für 2,50 Mark zu erhalten. An
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der deutſch-böhmiſchen Grenze gibt es an ſehr vielen Orten
Grenzſcheine für 50 Pfennig, die zwei Tage Gültigkeit haben
und eine Einreiſe bis zu 10 Kilometer Entfernung von der
Grenze in die Tſchechoſlowakei zulaſſen.

Die Viſapreiſe
für die anderen Länder ergeben ſich aus der nachfolgenden
Tabelle:

Aegypten 86,10Algier 10,50Belgien, 1 Woche 6,75e 1 Monat 9,00Bulgarien 1020England 15,70Eſtla nd 1I000Frankreich 100Griechenland 5,20Italien 15,40ZJugoſlawien 5,00Touriſtenviſum 1/60
Kitauen, 1 Woche 15,00 Lit1 Monat 27,00Lettlan d. 50 MNorwegen, 1 Woche v5,601 Monat 10,900Paläſtina 165,70Polen 8,00Rumänien 21,00Rußland 7 12,00Spanien 20,50Tripoliss 15,40Tſchechoſlowakei 7,90Tunis 10,/0Türkei 12,50Ungarn, 1 Woche 5,001 Monat 10,00

Halles Bildungsanſtalten
Eine Ueberſicht über das Schulweſen unſerer Stadt. Kufbau und Ziele der Schulen

Während diejenigen Eltern, die auf Grund der amtlichen
Bekanntmachungen die Sechsjährigen zum Beſuche der Grund-
ſchule anmelden, einſtweilen der Sorge über den weiteren
Bildungsgang ihrer Kinder enthoben ſind, taucht ſchon jetzt für
zahlreiche Vater und Mütter, deren Kinder die Grundſchule mit
Erfolg beſuchen, die quälende Frage auf: „Welche Schulgattung
iſt für die weitere Bildung des Sohnes oder der Tochter zu
wählen Nur in ganz ſeltenen Fällen dürften Neigung und
Begabung der Grundſchulabſolventen eine ſo feſte Form gewonnen
haben, daß ſie den Eltern die Entſcheidung erleichtern. Trotzdem
die Leiter der weiterführenden Anſtalten gern bereit ſind, Aus-
künfte zu erteilen und Wege zu weiſen, dürfte es den Eltern will-
kommen ſein, Näheres über die in Halle beſtehenden Bildungs-
anſtalten zu erfahren. Wir bringen heute eine Aufſtellung der
höheren Knabenſchulen in Halle und werden eine Zuſammen
ſtellung höherer Mädchenſchulen und hierauf eine Ueberſicht der
Mittelſchulen folgen laſſen:

A. Die höheren Knabenſchulen
I. Die Oberrealſchulen

legen inſonderheit auf der Oberſtufe das Hauptziel auf
Mathematik, Naturwiſſenſchaften und neuere Fremdſprachen.

a) Städtiſche Oberrealſchule, im Norden der Stadt
gelegen, Staudeſtr. 1. Fremdſprachen: in einem Zweige
Engliſch, im anderen Franzöſiſch. Für die Schüler, die in der
Sexta mit Engliſch beginnen, ſetzt Franzöſiſch in der Unter-
tertig ein. Die Schüler, welche den Anfang in Franzöſiſch
machen, erhalten engliſchen Unterricht von V III ab. Von
der Oberſekunda ab wird in wöchentlich 2 Stunden wahlfreier
Lateinunterricht erteilt. Die Abteilungen mit Engliſch als
erſte Fremdſprache reichen zurzeit bis Unterſekunda.

Jn Obertertia, Unterſekunda und Oberſekunda können zu
Oſtern 1928 wegen Ueberfüllung keine neuen Schüler auf-
genommen werden.

b) Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen,
P 1. Die grundſtändige Fremdſprache iſt Engliſch.

azu tritt in U III Franzöſiſch.
II. Das Reformrealgymnaſium

(Neuſprachliches Gymnaſium), Frieſenſtr. 3--4.
Ziel iſt die Bildung des deutſchen Menſchen auf dem Wege

über die weſteuropäiſche Kultur und die mathematiſchen Fächer,
ohne dabei auf eine Einführung in die römiſchen Jdeen- und
Kulturwelt zu verzichten.

2 Zweige: a) Fransöſtich in Sexta, Latein in U III, Engliſch
in U II.

b) Engliſch in VI, Franzöſiſch in U III, Latein
in U II.
(Dieſe Abteilung iſt zurzeit bis U II durchgeführt.)
III. a) Das Stadtgymnaſium,

Sophienſtr. 87.
Das Bildungsziel iſt Verſtändnis der gegenwärtigen Kultur

durch r r in die griechiſch-römiſche Geiſtes- und Kultur-
welt unter ſtarker Betonung deutſcher Eigenart.

Latein in VI, Engliſch in IV, Griechiſch in U III; wahlfreier
franzöſiſcher Unterricht in U II, mathematiſch-phyſikaliſche Sonder
kurſe in O II.

Es iſt beabſichtigt, dem Stadtgymnaſium zu Oſtern 1928 einen
realgymnaſialen Zweig anzugliedern, der mit der U III beginnt.
Die dadurch nötig werdende Teilung der jetzigen Quarta erfolgt
mit der Verſetzung nach U III. Die h Schüler
haben neben der Tertiareife hinreichende Kenntniſſe im Latein
nachzuweiſen.

III. b) Die Lateiniſche Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen (Latina), Franckeplatz 1,

verfolgt das gleiche Bildungsziel. Latein in VI, Franzöſiſch
in IV, Griechiſch in U III. t

T MGMGNWNNVFMNFNSSSSSSEin Eucken-Bund in Halle
Freitag abend wurde eine Ortsgruppe des EuckenBundes in

Halle ins Leben gerufen; zahlreiche Perſönlichkeiten aus Halle,
Jena, Weißenfels und Eilenburg waren erſchienen Poſtrat
Voß, Halle, wies auf die Ziele des Eucken-Bundes hin; es gelte
den ethiſchen Jdealismus mit dem rechten Aktivismus zu ver-
binden. Dazu müſſe jeder einzelne ſich die geiſtige Welt er-
kämpfen. Die Richtlinien des Eucken-Bundes erſtreben eine ein-
heitliche Geiſteskultur. Ein Volk ſei nur ſoweit Kulturvolk, als es
religiös iſt. Oberſtud.-Dir. Dr. von Hagen, Jena, ſchilderte
die Bedeutung Euckens und die Begründung des Eucken-Bundes,
der überparteilich, interkonfeſſionell alle Stände in allen Gegen
den Deutſchlands vereint und ſeine ethiſche Geſinnungsgemein-
ſchaft bilden will. Die Eröffnung des Rudolf-Eucken-Hauſes wird
am 5. Januar 1928 in Jena erfolgen. Nach lebhafter Ausſprache,
an der ſich Lik. Schenke, Dr. Vahldieck, Halle, Dr. jur. et.
phil. Oettel, Jena, Dr. Schweer, Halle, Studienrat Seckel,
Eilenburg, beteiligten, trat die Ortsgruppe mit einer großen
Anzahl von Mitgliedern ins Leben.

Muſikaliſche Totengedächtnisfeier auf dem Gertrauden-
friedhof. Der „Kirchengeſangverein an St. Ulrich (Burghardtſcher
gemiſchter Chor)“ veranſtaltet am Totenſonntag eine
„Muſikaliſche Totengedächtnisfeier“ in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Der Reinertrag iſt zum Beſten
eines Ehrenmales auf dem Heldenfriedhof beſtimmt.

Die Totengedenkfeier des Stahlhelm. Heute abend um
8 Uhr findet die Totenehrung des Stahlhelm im Dom
ſtatt. Die Worte zum Gedächtnis der Gefallenen ſpricht Dom-
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Was das Stadttheater bringt

Sonntag, 736 Uhr: „Fidelio“ (Oper).
Montag: „Prinz von Homburg'“.
Dienstag: „Fatme“ (Oper).
Mittwoch: „Der Zarewitſch“ (Operette).
Donnerstag: „Die Opernprobe“; darauf

wächter“ (Oper).
Freitag: „Der Zarewitſch“.
Sonnabend: „Prinz von Homburg“.
Sonntag, den 27. November, 734 Uhr „Der Zarewitſch“.
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ThaliaTheater: Sonntag, 756 Uhr: „Zwölftauſend“ (Schau
ſpiel); zum letztenmal.

„Der Tugend-

prediger Wind, Heinrich Zöllners „Heldenrequiem“ wird unter
Leitung von Kurt Reime vom „Stahlhelmchor“ vorgetragen.

PDereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Montag, den 21. November, nachm. 5 Uhr im großen Saal

des „St. Nikolaus“ Verſammlung für alle in Halle wohnenden
Rentner und Rentnerinnen. Landtagsabg. Frau Thereſe Deutſch
ſpricht über „Kleinrentnerfragen“. Der Frauenausſchuß bittet
alle Rentner und Renterinnen um r Erſcheinen. Die Partei-
freunde und -Freundinnen ſind herzlichſt willkommen. Der Vortrag
wird eingerahmt von muſikaliſchen Darbietungen. Frau Dr. Feſſel
Geſang, Frl. Hamburger Geige, Frl. Mathy Klavier. Eintritt frei.

Die nächſte Rednerzuſammenkunft findet erſt am 28. Nov.,
abends 8 Uhr im Landesverband ſtatt.

Zwintſchöna. Dienstag, den 29. November, findet ein
nationaler Abend im Gaſthof Horn ſtatt. Lichtbildervortrag
„Unſer Hindenburg“, Rezitationen, Werbeanſprache, Muſik.

Ammendorf. Mittwoch, den 80. November, abends 8 Uhr
großer nationaler Abend im Gaſthof Helm. Lichtbildervortrag
„Unſer Hindenburg“, Rezitationen, Werbeanſprache, Muſik.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Auf unſere heute, abends 8 Uhr, im Dom ſtattfindende Ge

fallenenGedenkfeier werden alle Kameraden nochmals hingewieſen
Wir bitten dringend um das Erſcheinen aller Kameraden nebſt
Angehörigen.

Sonnabend, den 26. November, findet die Monatsverſamm-
lung in Lettin ſtatt. Treffpunkt und Ort wird noch bekanntgegeben.

Mittwoch, den 30. November, abends 8 Uhr öffentliche Ver
w. im Spiegelſaal des „Wintergarten“. Der Herausgeber

es „Deutſchen Vorwärts“, Unger-Berlin, wird ſprechen. Alles
muß zur Stelle ſein.

Bezirk Mitte. Totenſonntag, den 20. November, Einweihung
des Gedenkſteines für den Kam. Steinbach auf dem Gertrauden
friedhof. Antreten 9.30 Uhr Paradeplatz. Feldkluft. Erſcheinen
Pflicht.

Wetterbericht
Ausſichten für Sonntag: Vorwiegend bewölkt, ohne nennens-

ine Schneefälle. Temperaturen meiſt unter Null. Mäßige Oſt
winde.

Druck und Verlag vor. Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederict: d Lokales, Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen, für Sport und den allgemetnen Tetl; Gußar W Doering; für
Mitteldeutſchland De Rud Schrothh Für den Anzgetgentetil: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schrtftlettung- Hauptſchriftlettung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 1 12 Uhr. Berliner Sé6trift-

Leitung Alfred W. Kames.leitung Berlin SW., 61, Blücherſtraße 12.
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November

O Straßburg, o Straßburg, du wunder-
ſchöne Stadt

Zum 21. November, dem Tage des Einmarſches
der Franzoſen in Straßburg im Jahre 1918.

Straßburg, einſt das Siegespfand des Geſchlechtes vor
uns, das in harter Arbeit mit Blut und Eiſen ſeinen Traum vom
Kyffhäuſer ſich ſelbſt erfüllte. Straßburg, das Kleinod
der Gaue, durchſtrömt von Moſel, Nied und Saar, von Breuſch
und Jll. Straßburg mit ſeinem Münſter, dem deutſcheſten
aller Dome, in welſcher Gewalt! Dort drüben, jenſeits des
Rheines, ruht Deutſchlands Jugend auf Frankreichs und Bel
giens Schlachtfeldern, ruht beſtes deutſches Blut aus vom Kampfe,
der das Erbe der Väter dem Feinde wehrte. Die Burſchen, die
1914 von allendeutſchen Hochſchulen zu den Waffen eilten, all
die Zehntauſende, ſie haben gekämpft und geblutet für Elſaß und
Lothringen, deutſchen Reiches Schickſalsland.

40

Novembernacht vor 10 Jahren im flandriſchen Lande. Mond-
übergoſſen glitzert in Rauhreif die Landſchaft, die, ein rieſiger
See, nur hier und da Deiche, Straßendämme und Hügelkuppen
zeigt. Dort vorn ein Ruinendorf, Trümmer und Schutt nur
Dixmuide. Und dort überall, wo die Gräber nicht verſunken
ſind unter den Fluten der Ueberſchwemmung, die 1914 dem ſieg
reichen Vordringen ein Ende machte, an den Straßenrändern,
den Hügeldämmen ragen die Kreuze zu Dutzenden, Hunderten
und künden die Namen derer, die hier Jugendlachen im Herzen,
Schmerzensſchrei auf den Lippen für ihr Deutſchland ſtarben.
„Hier ruht in Gott ein Kriegsfreiwilliger“, „Hier ruhen ſieben
deutſche Krieger, die Kriegsfreiwilligen Land um Dix-
muide, du trankeſt zu viel edelſten deutſchen Blutes!

Von vorn, wo die erſte Linie nun ſeit drei Jahren in den
Yerdämmen ſich einniſtete, naht ein ſtiller Zug. Uebergroß
erſcheinen die Männer im fließenden Mantel, die die ſtahlhelm-
bewehrten Häupter geſenkt, durch die Nacht auf ſchwankem Lauf-
ſtege eine Laſt mit ſich in das Hinterland ſchlevven. Vier Män-
ner, denen ein überlanger Krieg die Züge meißelte, tragen auf
den Schultern die Bahre mit dem jungen Kompagnieführer, der
ſo oft den Tod verlachte, bis ihn nun doch das tödliche Blei er
eilte. So tragen deutſche Mannen ihren Führer zu einem
ruhigen Grabe, ſolange noch Deutſche in fremden Landen
kämpften, wie vor tauſend Jahren auch heute. Jrgendwo dort
im Oſten hinter der Front werden die Getreuen ihrem Leutnant
das Grab richten. Mag ihm ein Freund Schwert und Burſchen
band mit auf den Weg nach Walhal geben, wo er ſo viele, die
meiſten ſchon findet, die mit ihm 1914 jubelnd aus den Hörſälen
ins Feld zogen.

Um zu viele Söhne mußten deutſche Mütter weinen! Jm
November 1918 zogen letzte Burſchen zurück in die Heimat. Er
ſchüttert und wie von körperlichem Schmerz gepackt blickten ſie
noch oft zurück, als des müden Heeres Marſch ſchon durch die
Rheinebene führte, und ſahen ſie immer wieder wie eine hilfe-
heiſchende Rieſenhand mit mahnend gerecktem Finger das
Straßburger Münſter. Ein ſtummer Schwur, daß Ver-
lorenes nicht verloren ſein ſoll, und im Weitermarſche verſchwin
det das Mahnzeichen des Elſaß, geht unter ein halbes Jahr-
hundert deutſcher Liebe und Arbeit an Elſaß und Lothringen.

Heute ſenken ſich Speer und Fahne zum Gedenken der ge-
fallenen Kommilitonen. Heute ziehen unſere Gedanken zu den
Brüdern im verlorenen Lande in Oſten und Süden und Weſten.
Heißeſtes Sehnen aber gilt dem Lande, das deutſchem Schickſal
unlöslich verknüpft iſt, dem alten deutſchen Elſaß. Unſerer
Toten wollen wir gedenken mit dem Gelöbnis an ſie für Deutſch
lands Zukunft

INVICTIS VICTI VICTURI
Le

„Mi Kind, ſey ditſch!“
Von Pfarrer Groeber aus Künheim im Elſaß.

Mi Kind, ſeh ditſch!
Sags grad erüs, was d drinne dankſch,
Unn koſcht's de Kopf, d'r Wohret d' Ehr,
No wurſch e Mann!

Mi Kind, ſeh ditſch!
Ja ſey di Ja, di Nai ſey Nai,
Was driwwer geht, iſch Lojedings,

Jſch laſchi Art!

Mi Kind, ſeh ditſch!
E Loje iſch die greſchde Schand!
Mir ſi vunn Alters har bekannt
Als grad unn ditſch!

Mi Kind, ſey ditſch!
Un wann i langſchdes gſchortwe bi
Unn her, dü lijſch, no ſteh w i uff
Unn ſchla di dod!

Mi Kind, ſeh ditſch!
Elſaſſer Art iſch gradi Art.
Züm Landle nüs war anderſch iſch,
Ar baßt nit ri!

Mi Kind, ſey ditſch!
No machſch dimm Heimetlandle Ehr.
O horich uff mich,
Sey ditſch!

Mundarterklärungen: ditſch
Lüge.

u

Das Gedicht erſchien 1913 in der „Straßburger Poſt“ und wurde ab
4 zedruckt von Geheimrat T Johannes Ficker in ſeinem Beitrage „Das

Reichsland ElſaßLothringe und ſein Verluſt für das Sammelwerk von Auf-
ſätzen Halleſcher Prseſſoren Der Deutſche und das Rheingebiet“
mit vorzüglichem Abbildung und Kartenmaterial (verlegt von der Buch
rer des Waiſthauſes, Halle, 1926, augenblicklicher Vor
zugspreiz 7

wahr, offen; Loje
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Halleſche Hothyſthulſtimmeon
Beilage der „Halleſchen Zeitung“

Der Tod von Flandern
Zur Erinnerung an die auf den Schlachtfeldern um Ypern bei Becelgere, Dixmude, bei Cangemarck und Bixſchote

im herbſt 1914 gefallenen Kommilitonen

Aus dem Buche

„Npern 1914, bearbeitet von Werner Beumelburg (mit
6 Karten 2) Bildern und 1 Anlage), Bd. 10 der Buchrceihe
„Schlachten des Weltkrieges“, bearb. u herausgeg. i. A. des
Reichsarchivs zu Potsdam Verlag Gerhard Stalling, Olden-
burg i. O., Einzelpreis 5 Mark.

Der deutſchen Jugend iſt dies geſchrieben. Es iſt nicht
leicht, ein wahrheitsgetreues Bild zu ma en jenes furchtbaren Zu
ſammenpralls, in dem im Oktober und November des Jahres 1914
Engländer, Franzoſen und Belgier beim Wettrennen zum Meere
mit den jungen deutſchen Regimentern zwiſchen Lille und der
Küſte zuſammenſtießen. Zweiundzwanzig Tage lang währte die
mörderiſche Schlacht an der Yſer und um HYpern. Die Blüte der
deutſchen Jugend ward hingemäht vom flandriſchen Tod. Singend
ſanken ganze Kompagnien zu Boden und neue traten an ihre
Stelle. Jn zwei Gliedern marſchierten ſie mit gefälltem Seiten-
gewehr gegen feuerſpeiende Hügelketten und knatternde Hecken-
reihen und ſtürzten, den letzten Treuſchwur für ihr Vaterland auf
den Lippen, hin in die ſumpfigen Gräben der flandriſchen Wieſen,
um nie wieder ſich zu erheben. Jn blutrauſchenden Straßen
ſchlachten fochten ſie vom Morgen bis in den Abend um jedes
brennende Haus, jede Mauer, jede Streße, die Gewehre entladen,
die Meſſer gezückt, nur einen Gedanken kennend: Sterben oder
Siegen!

Zum letztenmal vollzieht ſich der Kampf in jenen blut-
rünſtigen Formen des Mittelalters und des Altertums. Zum
letztenmal ſtürmt die Jugend Deutſchlands wie die Grenadiere
Friedrichs des Großen und die Musketiere des alten Blücher,
jeden Schutz verachtend, den Damm der Leiber hinwerfend in
blutiger Verſchwendung vor die Grenzen des Vaterlandes, Wie
bei Sempach und Morgarten im Kampf der eiſengepanzerten
Ritter gegen die eidgenöſſiſchen Landsknechte ein Jahrhundert
der Kriegsgeſchichte begraben wurde, wie bei Jena und Auer-
ſtedt die erſtarrten Kampfformen der friderizianiſchen Armee
auseinanderbrachen vor dem lebendigen Anprall der Korſen
truppen: ſo ſteht die Ypernſch'acht da als letztes, ungeheuerliches,
blutrotes Fanal des Maſſenſturms gegen die verhundertfachte
Macht der Maſchine. Die neue Erfahrung koſtete uns die beſten
Teile unſerer Jugend, die im ſpäteren Verlaufe des Krieges be-
ſtimmt geweſen wären, die kriegserfahrenen, geläuterten Führer
zu ſtellen. Sie fehlten uns nachher bitter. Andere Schlachten
von vielfacher Materialverſchwendung ſind Ypern gefolgt. Verdun
traf das Mark des deutſchen Weſtheeres, die Somme verſumpfte
im Blut, abermals kroch der flandriſche Tod wochen- und monde
lang durch die Trichter um Pasſchendaele und Wyhyjtſchaete. Aber
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dieſe Schlachten trugen ein anderes Geſicht. Vorbei war die Zeit
da man hinjauchzte in den Tod, da ſich höchſter Gipfel des Lebens
höchſte Erfüllung des Daſeins im trunkenen Rauſche der Schlacht
jäh vermählten mit dem Grab.

Der deutſchen Jugend iſt dies geſchriehen. Der Jugend, de
heranwächſt in der bitterſten Schmach ihres Vaterlandes, deren
Tage angefüllt ſind von der frühen Sorge um die Zukunft. Sie
ſoll beim Heranwachſen derer gedenken, die damals jung waren
wie ſie ſelbſt. Sie ſoll ihrer gedenken, nicht in Trauer, ſondern
den Blick ſtolg auf das Vergangene gerichtet und die Herzen
erwartungsvoll und gläubig der Zukunft zugewendet. Neu erleben
ſoll ſie die Tage, da ganze Schulklaſſen mit ihren Lehrern Gram
matik, Mathematik und die Klaſſiker beiſeitewarfen und die
Reihen ſchloſſen, da Sechzehnjährige verzweifelt von
truppenteil zu Erſatztruppenteil irrten und überall abgewieſen
wurden, bis es endlich gelang. Da die Univerſitäten verödeten
und die Bataillone emporwuchſen aus dem Boden wie junge Sag
am Frühlingsmorgen. Halb ausgebildet, die notdürftfigſten Kennt,
niſſe der militäriſchen Bewegungen beherrſchend, die Technik dez
Gewehres und der Geſchütze im Fluge erobernd, rollten die jungen
Reſervekorps Mitte Oktober durch Belgien, durchglüht von der
Aufgabe und dem Willen, am rechten Flügel des Weſtheeres die
Entſcheidung zu erzwingen, den Durchſtoß auf Dünkirchen und
Calais. Niemals iſt eine Armee von ſolch herrlichem Geiſta beſeel
geweſen. Nie war der Wille zum Sieg ſlärker denn damals, al
die jungen Regimenter, die von der Babhnfahrt ſteifen Glieder
dehnend, in fröhlichen Märſchen der flandriſchen Ebene entgegen
eiſten, grüne Aweige am Helm und Blumen im Gewehr'auf. P
näher der Geſchützdonner, je höher ſchlugen die Herzen. Und in
den grauenvollſten Stunden der Schlacht, als der Tod ſie in
ganzen Kolonnen abführte und die flandriſchen Kanäle ſich rot
färbten vom Blut, als der Frind immer neue Reihen in das Ge
fecht ſchleuderte und den Eiſenhagel ſeiner Geſchütze in die ge
drängten Bataillone warf, als glutrot der Brand der Dörfer
lohte und die dumpfe Ohnmacht der Verzweiflung über da
niedergemäbte Feld kroch: da erſchallte jener Geſang, der die
brechenden Augen der Sterbenden noch einmal aufleuchten ließ
und die Lebenden vorwärtsriß in übermenſchlichem Antrieb, der
den Lärm der Schlacht durchbrüllte und die Schar der Tod
geweihten hoch hinaüsſchob über alles Menſchliche: Deutſchland
Deutſchland über alles

Der deutſchen Jugend iſt dies geſchrieben, damit ſie derer
gedenke, die dies Lied auf den Lippen ſtarben und bereitwill
ihre jungen Leiber als heilige Einſaat für die Zukunft des
Reiches hingaben Werner Beumelhburs.

Vor der Entſcheidung
Die Preußiſchen Studentenſchaften im Verfaſſungskampf
Der Kampf der Studenten gegen die Be-

ſtrebungen, ſie zu einem Spielzeug der Parteipolitik
herabzuwürdigen, geht ſeinem Ende zu. Bis zum Würz-
b u rger Studententag im Sommer dieſes Jahres handelte
es ſich im weſentlichen um zwei Fragen: um die Zuge-
r Auslandsdeutſcher zur Studentenſchaft und
ie Frage der Koalition der ſtaatlich anerkannten Preußi-

ſchen Studentenſchaft mit den Studentenſchaften der anderen
deutſchen Länder, Danzigs, Deutſchöſterreichs und „Böhmens“.

Schon damals äußerten die berufenen Vertreter der Stu-
dentenſchaften, daß dies nicht die einzigen Forderungen
wären, wenn auch der preußiſche Kultusminiſter Becker im
Einvernehmen mit der politiſchen Linken ſich vorläufig nur mit
den genannten beiden Punkten befaßte. Sein Kampf galt nicht
zwei Paragraphen, ſein Ziel war, den Geiſt, der noch immer
unter dem Studenten lebte, zu rernichten. Darüber hinaus galt
es, dem Widerſtand der deutſchen Hochſchulen, die dem
zerſetzenden Einfluß des Marxismus noch ſich entgegen
ſtemmten, zu brechen. Wäre das früher erkannt worden, dann
ſtänden heute nicht nur alle Studenten in einer Abwehrfront,
ſondern mit ihnen auch die Dozenten, da ihnen der Kampf
der Linksparteien genau ſo gilt wie ihren Hörern.

Noch beſteht die Möglichkeit, in gemeinſamem
Kampfe zu ſiegen. Nur muß man ar erkennen, daß die
Gefahr beſteht, vom Gegner einzeln“ 2ſiegt zu werden, wenn
es ihm gelingt, die Einheitsfron zu brechen.

ezeichnend iſt es, welche Vorſtell zig die preußiſche Links-
mehrheit im Landtage von den Stude Den hat. Ein Mann, der
durch ſeinen Beruf täglich mit den Studenten zuſammenkam,
nimmt an, daß dieſen ihre Ueberzeugung gegen wirtſchaftlich
Vorteile fein ſein könnte. „Man muß den Herrſchaften nur den
Brotkorb höher hängen, dann werden ſie nachgeben“.

Die Studentenſchaft hat noch nicht nachge-
geben!

Bis zum 1. Oktober ſollen die preußiſchen Studenten-
Maſten zu den Forderungen des Miniſters Stellung nehmen.an hatte ein Kompromiß geſchloſſen. Jn der Vrage der
Studentenſchaftszugehörigkeit, über die bisher die Studentenſchaft
ſelbſt entſchied hatte man ſich mit einer Berufungsinſtanz für
Zweifelsfälle d m Rektor einverſtanden erklärt Eine
direkte Einwirkung auf die öſterreichiſchen
Studenſchaften in dieſem Sinne aber hatte man ab
gelehnt, da die preußiſchen Studentenſchaften ſich nicht be
rufen fühlten, der öſterreichiſchen Regierung in ihre Angelegen-
heiten hineinzureden. Grundſätzlich wurde ſo am groß
deutſchen Gedanken fr.ſtgehalten. Eine aus fünf Stu-
denten beſtehende Studienkommiſſion bereiſte mit Mitteln des
Kultuseminiſteriums während der Ferien die öſterreichiſchen Hoch
ſchulen, ohne daß ſie ein von dieſ. m Standpunkte der Studenten-
ſchaften abweichendes Ergebnis gezeitigt hätte.

Am 1. Oktober wurde die bisherige preußiſche Staats
miniſterialverordnung außer Kraft geſetzt und eine neue erlaſſen,
die unter neuen Bedingungen den Studentenſchaften ſtaat-
liche Anerkennung verſpricht. Die Studentenſchaften ſollen bis

zum 15. Dezember durch Abſtimmung ihrer Stellungnahme zu
dieſer Neuverordnung Ausdruck geben. Die neue Staats
miniſterialverordnung läßt die Abſichten des Miniſters nur zu
deutlich erkennen, und Zweiflern hat der Miniſter durch eine Be
ſprechung mi: dem Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft
Klarheit gebracht.

Die Fragen der Zugehörigkeit und der Koalition erfahren
die kraſſeſte Auslegung, darüber binaus wird in die ſtudenti-
ſche Selbſtrerwaltung aufs ärgſte eingegriffen. So will

der Miniſter Einfluß nehmen auf die Vermögensbeſchaf
fung der Studentenſchaften und damit auf die geſamte Tätig
keit der Studentenſchaften, wie z. B. die ſtudentiſche Grenz un
Auslandsarbeit.

Die Eindeutigkeit der Beſtrebungen des Miniſter
macht den Seudentenſchaften die Entſcheidung leicht

Die geſchichtliche Aufgabe der ake demiſchen Jugend
war es ſeit jeher, in den Zeiten nationaler Ohnmacht Vor
kämpferin des großdeutſchen Gedankens zu ſein. Wir haben
das Zutrauen zur heutigen Studentengeneration, daß akademiſche

Freiheit für ſie Arbeitsfreudigkeit, Verant-
wortungsbewußtſein und Gemeinſinn bedeutet, und
daß keine wirtſchaftlichen Druckmittel ſie ihren Jdealen un
treu machen können, daß vielmehr o'che Mittel nur dazu ange
tan ſind, ihre Widerſtand zu verſtärken! H.

I

Auch der U. D. C. gegen den Kultusminiſter
Der Naumburger Delegierten-Convent (N. D.C)

Verband der landwirtſchaftlichen Korporationen an deutſchen Hoch
ſchulen, ſieht ſich veranlaßt durch die preußiſche Miniſteriah
verordnung vom 28. September d. Js. gezwungen, ſeine Mi
glieder erneut zu ermahnen, unerſchüttert aus zu harren in
Kampf um die Erhaltung des großdeutſchen Aufbaues det
„Deutſchen Studentenſchaft“. Die Verordnung des preußiſchen
Kultusminiſters bedeutet eine unerträgliche Beſchränkunß
der akademiſchen Freiheit und zerſchlüge die ſtudentiſch
Selbſtverwaltung in Preußen. Hart gemacht im täglichen Kamb

um die Freiheit der Scholle, iſt der N. D. C. nicht gewillt, d
akgdemiſche Jugend durch die wechſelnden Verhältniſſe
parlamentariſchen Syſtems in einer gedeihlichen ſtudentiſchet

Arbeit ſtören zu laſſen.

Hans Grimm Ehrendoktor
Die philoſophiſche Fukaltät der Univerſität Göttingen

hat den Dichter Hans Grimm, den Verfaſſer des „Volk oha:
Raum“, das wir in unſerer letzten Ho.hſchulbeilage einge
beſprachen, zum Ehrendoktor ernannt. Dir e akademiſche Ehrunſ
eines Dichters iſt um ſo erfreulicher, da ſie einen Mann tri
der auf dem Höhepunkt, nicht am Ende ſeines Schaffens Ken
Das Ernennungsdiplom hat folgenden, das bisherige
Grimms ſcharf erfaſſenden Wortlaut nläßlich der de
des hundertſten Geburtstages Paul de Lagardes und in a
innerung an den kühnen Willen dieſes prophetiſchen Geiſtes
in Unabhängigkeit von allen Parteien, aber im Blauben an

eſchichtliche Sendung unſeres Volkes und die reine Kraft ſeine
Jugend die deutſche Nationalität in der Einhei. eines h
Jdeals aller Deutſchen ſuchte, ernennt die philoſovpbiſche Ja
tät der GeorgAuguſt Univerſität unter der Amtsführung Se u
Magnifizenz des Rektors Dr. med. Wolfgang Heubnerihren Dekan Profeſſor Dr. phil. Hans Hecht den Sgrifte
Hans Grimm in Lippoldsberg an der Weſer, den Schöpfer
Epos von „Volk ohne Raum“, der mit demſelben unabhangig
Geiſt und dem gleichen leidenſchaftlichen Herzen für die
Deutſchlands ſein Schickſal mit der ſeher ſchen Gewalt
Dichters ſichtbar gemacht und in dem ſchlichren Heldentum
einfachſten Sohnes dieſes Volkes unſerer Jugend die Zuh

eines freien und adligen deutſchen Lebens mit der erzieherien
Kraft ſeiner Sprache, der paſt ſchen Strenge ſei es St
der Wahrhaftigkeit ſeiner reinen Phantaſie in die Teele ge
hat, ehrenhalber zum Doktor der Philoſophie.“
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